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12.11.2024

Beitrag von Dr. Jan Werner

Wie kann der Gemeinwohlauftrag im 

Fernverkehr umgesetzt werden?
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UMSETZUNG DES GEMEINWOHLAUFTRAGS IM FERNVERKEHR

Entwicklung im Schienenpersonenfernverkehrs (SPFV) und im ÖV

Vorgaben der Verfassung für das System Bahn und speziell für den SPFV

Was können wir von der Schweiz lernen?

Netzentwicklung und Netznutzung

Neue Realitäten sowie zukünftig Erwartbares in Abgrenzung zu Illusionen
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Quelle:  KCW GmbH (2020) :  Rai lmap 2030 – Bahnpolit ische Weichenstel lungen für die 

Verkehrswende (Langfassung).  Studie im Auftrag von Agora Verkehrswende, Abb.56, S.219. 

und DB Fernverkehr AG Geschäftsberichte 2004 – 2020, für 2010 Mittelwert aus 2009 und 

2011 wegen fehlender Daten.

Marktentwicklungen

▪ Anstieg der Personenkilometer 

im SPFV von 2004 bis 2019 um 

47%.

▪ Davon 27%-Punkte zwischen 

2014 (Fernbusliberalisierung) und 

2019 

▪ Pandemiebedingter Abfall der 

Nachfrage von 2020-2022 

▪ Internationaler Personenverkehr 

auf der Schiene boomt in 2023

▪ Mangels Daten nicht dargestellt: 

Entwicklung beim Fernbus sowie 

im SPFV außerhalb der DB AG!
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Entwicklung verkehrlicher Kennzahlen

DB Fernverkehr AG
indexiert, 2004 = 100%

Reisende Verkehrsleistung Betriebsleistung

Langfristiges Wachstum von 2004 bis 2019

ENTWICKLUNG IM SCHIENENPERSONENFERNVERKEHR (SPFV)
1
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ANTEIL DES ÖV AM MOTORISIERTEN VERKEHR IN EUROPA IN PKM

Beispiel CH: Ziele, ITF, Infrastruktur ➔ Angebotswachstum ➔ Nachfragesteigerung
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Wachstumsphase CH (1997-2010)

Wachstumsphase D (2004 - 2019)

Anteil des ÖV am 

motorisierten 

Verkehr in D 

trotzt Wachstum 

von 47% im SPFV 

kaum gestiegen

Anteil des ÖV am 

motorisierten 

Verkehr in CH 

um mehr als 50% 

gewachsen

Quelle: eigene Darstellung KCW auf Basis von EUROSTAT-Angaben
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Nachfrageveränderungen (PKM) im ÖPV zwischen 2017 und 2024  in Deutschland

ENTWICKLUNG IM SCHIENENPERSONENFERNVERKEHR (SPFV)
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Absolute Entwicklung der Verkehrsleistung im ÖV

SPNV Pkm SPFV Pkm ÖSPV Pkm

Nach starkem Einbruch in 

der Pandemie erreicht der 

SPFV in 2023 wieder das 

Niveau von 2019.

Streikbedingte 

Rückgänge im SPV in 

Q4 2023 und Q1 2024.

SPFV trotz gravierender 

Qualitätsmängel 

(Verspätungen, Ausfälle) in 

2024 auf relativ hohem 

Niveau verharrend.
/

Quelle: eigene Darstellung KCW auf Basis von Destatis-Daten
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VORGABEN DER VERFASSUNG FÜR DAS SYSTEM BAHN UND DEN SPFV

Schienenverkehr: Geteilte Gemeinwohlverantwortung mit Langfristperspektive
2

SPNV

Gemeinwohlauftrag der 

Länder zur Sicherung eines 

daseinsvorsorgegerechten 

Angebots in SPNV + ÖSPV 
Quelle: Art. 30 GG i.v.m. Art 144 GG,  § 1 Abs. 1 

RegG sowie einschlägiges Landesrecht

Staatsziele für Bund und Länder aus Art. 20a 

GG: klimaschützende und ressourcen-

schonende Mobilitätsalternativen 

„rechtzeitig“ entwickeln und anbieten!

2

Der Bund gewährleistet, daß 

dem Wohl der Allgemein-

heit, insbesondere den 

Verkehrsbedürfnissen, beim 

Ausbau und Erhalt des 

Schienennetzes der Eisen-

bahnen des Bundes sowie bei 

deren Verkehrsangeboten auf 

diesem Schienennetz, soweit 

diese nicht den 

Schienenpersonennahverkehr 

betreffen, Rechnung getragen 

wird. Das Nähere wird durch 

Bundesgesetz geregelt.

Quelle: Art 87e Abs. 4 Grundgesetz; 

eigene Hervorhebung

Verantwortung für 

Schienenverkehr in D

Netz
+ Zugänge und 

Nebenanlagen

SGV

SPNVSPFV
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Kategorien der Bewertung

▪ Koordination durch den Bund

▪ Langfristziele und Strategien

▪ Integration innerhalb ÖV/ITF

▪ Umsetzungsorientierung

▪ Systemverantwortung

▪ Prozessorganisation

▪ Fondsfinanzierung 

▪ Pragmatismus

▪ Kooperation

WAS KÖNNEN WIR VON DER SCHWEIZ LERNEN?

3.1 Integrierte Langfristperspektive auf Angebot, Netz, Investitionen, Finanzierung

Quelle: BAV, Aufbau der Strategie für die Zukunft des öffentlichen 

Verkehrs

3
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Zielorientierung

Bedarf nach Schienenverkehr

(mittel- und langfristige Planung)

→ Angebot auf der Infrastruktur

→ Erhalt vorhandener Infrastruktur

→ Entwicklung der Infrastruktur

Resilienz (inkl. Klimaanpassung) 

→ Störungsanfälligkeit minimieren

Flexibilität 

→ Reaktionsfähigkeit ermöglichen

Modernisierung, Aus- und Neubau

WAS KÖNNEN WIR VON DER SCHWEIZ LERNEN?

3.2 Instandhaltung + Investitionen: Zielorientierung, Bewertung und Priorisierung 

Priorisierung

▪ Bestand vor Neubau (Grundsatz)

▪ Langfristprojekte verlässlich umsetzen

▪ Kurzfristmaßnahmen ergreifen können

▪ Bottlenecks beseitigen können

Aufgabe: Fähigkeiten sichern, entsprechend 
der Prioritäten handeln zu können:

▪ Finanzierung

▪ Personal

▪ Sachmittel

▪ Management attention (!)

3
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WAS KÖNNEN WIR VON DER SCHWEIZ LERNEN?

3.3 – Realisierung Infrastrukturentwicklung bedarf langfristiger Verbindlichkeit

Legende:

Zwingender 

Investitionsvorlauf

Möglicher zus. 

Investitionsvorlauf 

Entscheidungszeitraum/

-vorlauf
Maßnahme umgesetzt

erste Linien, erste neue Fahrzeuge Ziele vollständig erfülltLegende:

zwingender 

Investitionsvorlauf

möglicher zus. 

Investitionsvorlauf 

Entscheidungszeitraum/

-vorlauf
Maßnahme umgesetzt

erste Linien, erste neue Fahrzeuge Ziele vollständig erfüllt

2025 2035 2045 20552030 2040 2050

Ausweitung Schienenfahrzeugbestand (Neufahrzeuge)

Neubau Straßenbahninfrastruktur

massive Erhöhung Leistungsfähigkeit Buslinie / BRT

Einführung neuer Buslinien

Einführung Kleinbusbedarfsverkehr

Verbesserung bestehender Buslinie

Elektrifizierung des gesamten Busnetzes

Neubau Schieneninfrastruktur Eisenbahn

Neubau U-Bahn-Infrastruktur

Quelle: eigene Darstellung KCW auf Basis von eigener Marktkenntnis.

Landesplanung, Siedlungsentwicklung und Verkehrsinfrastruktur als Ganzes beschäftigen

Generationen => Bis 2055 erforderliche Maßnahmen müssen meist in den 2020ern starten!!
3
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Realisierung 

Zielfahrplan

WAS KÖNNEN WIR VON DER SCHWEIZ LERNEN

3.4 – Zielfahrplan Deutschlandtakt als Anker für den Gewährleistungsauftrag
3

Entwicklung 

Zielfahrplan

Fahrplan-

basierte

Infrastruk-

turentw.

Folgen:

▪ Koordinierte, zielorientierte 

Maßnahmenplanung 

▪ Verbindlichkeiten für Bund, 

InfraGO und Länder/AT

▪ Zielfahrplan: Dreh- und 

Angelpunkt der Bahnpolitik

Realisierung Infrastruktur

▪ Knotenkapazität

▪ Streckenkapazität

▪ Kantenzeiten

▪ Ausbauprioritäten

Realisierung Zielfahrplan

▪ Leistungsangebot im SPV

▪ Nutzung Systemtrassen

▪ Zahlung Trassenpreise

Input/Vorgaben/Voraussetzungen

▪ Marktziele + Finanzierung

▪ Koordination SPFV, SGV, SPNV

▪ Realisierbarkeit Angebot + Infrastruktur

Deutsch-

landtakt
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NETZENTWICKLUNG UND NETZNUTZUNG

Konkretisierung und Aktualisierung

▪ Zielfahrplan (Gesetzgeber) _+15a

▪ Netznutzungskonzept (BMDV) - +10a  

▪ Netznutzungsplan (InfraGO)       +5a 

▪ Jahresfahrplan 2027 (inkl. ad hoc 

Kapazitätsreserven (SGV/SPV))

Wirkung angepasster Zielfahrplan

 Transparente Anpassung an Realität

 Fahrbarkeit integrierter D-Takt

 Gesicherte und in Konkurrenz zur Straße 

attraktive Trassen für den SGV 

Entwicklung Systemtrassen (SGV/SPV) im Zielfahrplan

Erläuterung:

Jährliche Aktualisierung von Netz-

nutzungskonzept und Netznutz-

ungsplan (z.B. un/geplante 

Veränderungen der Infrastruktur).

Marktakteure erhalten Übersicht 

über zukünftige Trassen SGV/ SPV.

Stellungnahme Kapazitätsreserven 

für ad hoc Angebote (SGV/SPV)

Koordinationsgebote zwischen 

N-Konzept und N-Plan + 

Resilienzreserven

Preissteuerung (nicht dargestellt)

4
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NETZENTWICKLUNG UND NETZNUTZUNG

Vergabe Systemtrassen (SGV/SPV) – Konzeption BuMoG

Vergabe Systemtrassen

▪ Zuteilung Systemtrassen für 

SGV und kommerziellen SPV

transparent und marktoffen 

 Koordinationspflicht

 höchstes Regelentgelt 

(wenn Koordination scheitert)

Kapazitätsrahmenverträge

▪ Konditionierte langfristige 

befristete Nutzungszusage

▪ Vergabekriterien  ➔ Systemtrassen

Internetöffentlich 

verfügbare Systemtrassen

▪ Freie Systemtrassen in aktuellem 

Jahresfahrplan (inklusive ad hoc 

Kontingente)

▪ Gebundene Systemtrassen in 

zukünftigen Jahresfahrplänen 

(Rahmenverträge, Zusagen für SPV)

fehlende Anmeldung/Nutzung 

 Wandlung Systemtrassen in 

Multifunktionstrassen

 SGV: Storno-Entgelt ggf. 

disponibel

4
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NETZENTWICKLUNG UND NETZNUTZUNG

(1) Vorrang kommerzieller SPV 

bei "verbindlicher Zusage", die mit den 

Systemtrassen des D-Taktes verbundenen 

Leistungen ohne Verkehrsvertrag zu 

erbringen

(2) Fristenlösung wie PBefG: Verbindliche 

Zusage ist 6 Monate nach Vorinformation

gemäß VO 1370 über beabsichtigten Start 

Vergabe von Verkehrsvertrag abzugeben.

Verstreicht Sechsmonatsfrist ohne 

verbindliche Zusage, dann erhält EVU mit 

Verkehrsvertrag die Systemtrassen 

Auflösung Konkurrenzlage kommerzieller SPV vs. Verkehrsvertrags SPV

(3) Pflichtengehalt verbindliche Zusage

▪ u.a. Linien, Verkehrsangebot, 

Mindestanforderungen, durchgängige 

Buchbarkeit (Barrierefreiheit, Platz, …)

▪ Rechtsverbindlichkeit und Sanktionierung 

der Zusage

(4) Verkehrsvertrag SPV möglich

Terminierung verbindliche Zusage macht 

Verkehrsvertrag möglich

Bildung Leistungspakete können 

Rosinenpicken verhindern ➔

Bewerbung auf Brötchen mit Rosinen!

4
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Umfeld-Herausforderungen …

demographische Wende hat ihre 

Kulminationspunkte noch vor sich

Wirtschaftsentwicklung mit stark 

wolkenverhangenen Aussichten

Öffentliche Haushalte auf allen Ebenen 

unter hoher Anspannung

Negative Folgen des Klimawandels auf 

die Wirtschafts- und Haushalts-

entwicklung noch nicht internalisiert

REALITÄTEN, ERWARTBARES UND ILLUSIONEN

Spagat zwischen berechtigten Forderungen und möglichen Überforderungen

… sind zum bewältigen da!

Studiengänge Bahntechnik und Bahnbau 
sowie Ausbildungsberufe fördern…

Komplexität technischer Lösungen 
reduzieren sowie Normen im Bahnsystem 
überprüfen…

Maßnahmen zur Erhöhung von Resilienz 
und Flexibilität im Bestandsnetz priorisieren

Etappenziele feiern und nicht auf die 
teuersten Lösungen fokussieren

Beharrlichkeit und Geduld mitbringen….um 
dicke Bretter erfolgreich bohren zu können!

5

Fazit: Kritisch begleiten und fordernd sein ➔ aber illusionäre Forderungen helfen nicht!
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KCW GmbH

Bernburger Str. 27

10963 Berlin

030 4081768-60

info@kcw-online.de

www.kcw-online.de

KONTAKT

Dr. Jan Werner | Geschäftsführer KCW GmbH
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GRUNDLAGEN TRASSENKONSTRUKTION

Personenverkehr

Merkmale

▪ Abgestimmte Taktzeiten

▪ Symmetrischer Takt auf allen Linien

▪ Symmetrische Taktknoten (xx:00, xx:30)

Vorteile

▪ Intuitiv verständliches und merkbares Angebot

▪ Anschlussoptimierung über verschiedene 

Unternehmen und Verkehrsangebote 

(SPFV, SPNV, ÖSPV, neue Mobilitätsangebote)

▪ Flächendeckende Mobilitätsalternative zum Auto

▪ Nachfrageorientierte Verdichtung im Personenverkehr möglich

Abbildung: Wikimedia Commons, CC-BY-SA-3.0; Urheber: Cauli.; 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Taktknoten.png 

Systemtrasse ist für den Deutschlandtakt zwingend
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GRUNDLAGEN TRASSENKONSTRUKTION

Güterverkehr

Merkmale

▪ Reservierung von Trassenkontingent für SGV

▪ Harmonisierung der Geschwindigkeitniveaus 

▪ Gesicherte, fahrbare Trassen des SGV

▪ Nutzerpäferenzen werden partiell skaliert („in System gepresst“)

Vorteile

▪ Gesicherte Trassen für den SGV

▪ Optimierung des Durchflusses eines Güterzuges (weniger 

überholungsbedingte Zwangshalte)

▪ „planbare“ ad hoc-Trassen für Gelegenheitsverkehre

▪ „Konfektionierung“ des SGV wird verstärkt

SGV wird für EVU und Verlader zuverlässiger


